
BIBLISCHE UN HISTORISCHE THEOLOGIE

runNnscIl. („Das Orıginal kann nıcht plötzlich anfangen, origınell seiın  CC [509]) Es 1St ein
Geschehen VO Tod un Auferstehung, ın dem nıcht der Mensch sehnend Gott auf-
ste1gt, sondern Ott zuerst lıebt, VO ben herabkommend und uns hinaufnehmend, 1n
Jesus als dem „unıversale concretissımum“ 538 Balthasar). Un 1mM Sınne Balthasars
w1e EFs Lehrer Menke stellt als Gıipfelbestimmung den Schluss dıe Stellvertretung.
SE selbst hat 1eSs besonders VO seinem Freund Charles Wılliams gelernt: „Das Iragen
der Last des anderen 1sSt wirklich unentbehrlich, enn dies 1St der einz1ıge Weg, auft dem
überhaupt Lasten werden können“ (568 [sıehe das verblütfende „denn“ 1n
Gal 6,51) Anselm mıiıt seiner angefeindeten Theorie erhält das ihm yebührende Recht
obwohl I6 81 SCIT darauf hingewiesen hätte \zu Anm. 466|; Aass Anselm doch dieses
juridische Geschehen eigens der Barmherzigkeıit (sottes entspringen lässt [Cur Deus
OMO I1 20] ın reverentia [vgl Thomas, ScG 111 112| für germanısches Ehrge-
-uh] [anderseıts würde ich den Tod 1mM Paradıes lieber als Abrut-Gehorsam verstie-
hen als Selbstverfügung]). Stellvertretung und das In-Adam- bzw. In-Christus-Sein
verlangen eın Bewusstseın der Eıinheit der Menschen, 1ın Abhebung VO SL.s frü-
herem Pantheismus, doch erst recht VO späteuropäischen Individualismus. Es geht da-
r UuIl, Christı Leben ın uns zuzulassen, den Nächsten stützend, bıs Zur Aut-sich-Nahme
seiıner Trauer, Angst un: Schmerzen, doch hne se1n TIun

Im Schlusswort stellt nochmals, 1m Ausgang VO CSL-Zıtaten Ratzıngers, die
Wesens- und Wahrheıitsirage 1Ns Zentrum, die heute weıthiın durch „historisches Ver-
ständnıs“ verdrängt scheint der vielmehr durch das pragmatische Interesse, W as sıch
mıt anfangen lasse. Vernunft un Vernünftigkeıit als Basıs, 1mM Zentrum Geschichte
als dramatiısches Freiheitsgeschehen. Be1 diesem theologischen La1ien findet Inan Ant-
wortifen den Hauptkontroversen gegenwärtiger Theologie, un! das MIt eıner 1n jahre-
langem geduldigem Eınsatz verteinerten Fähigkeıit, „Tiefstes auf die schlichteste Weıse

sagen“ (580, Balthasar). „Die Lösung kann natürlich nıcht eintach darın bestehen,
dıe Lektüre der Werke VO Lewıiıs empfehlen, uch WenNnn s1e ıhres Alters
heute immer noch ıne oroße Zahl VO Menschen erreichen“ (581). Es gehe vielmehr da-
rum, 1ın seinem 1nn eıne Sprache finden, dıe persönliche Überzeugung un überzeu-
gende Einsıiıchtigkeıit verbindet. och lesen sollte INa Bn in der Tat und ‚War nach
Lektüre dieser Untersuchung mıt Augen. Im Anhang z1bt F’ VOT Literaturver-
zeichnıs un Personenregister, ıne chronologische Auflistung seıner Schriften, hoch-
wıillkommen angesichts der unübersichtlichen bıbliographischen Sıtuation sowohl in
der Orıiginalsprache, britisch w1e amerikanısch, als uch im Deutschen. Hıer kommen
noch Schwächen und Fehler be1 den Übersetzungen dazu (ein eıgener Dıienst Es sınd die
eigenen Übersetzungen der Originalzıtate). Kurzum: Dıie angesehene Reihe hat eın

Glanzlicht erhalten. Glückwunsch unı Dank! SPLETT

HENRICI, PETER, Hans [JIrs “VON Balthasar. Aspekte seiner Sendung. Freiburg i Br. Jo-
hannesverlag FEinsiedeln 27008 151 S ISBN 9/8-3-89411-402-2

Zwischen dem Vert. und Hans Urs Ol Balthasar (ım Folgenden: vB) yab CS mehrere
CNSC Verbindungen. Die beiden miıteinander nah verwandt, sS1€e beıide
Schweıizer, s1e arbeıteten beide als Phiılosophen un Theologen, s1e kannten sıch vie-
le Jahre hindurch persönlıch. Der ert. 1sSt mıiıt dem Gesamtwerk vBs durch und durch

Er VEIINAS uch mıt den Lebensphasen und -optionen vBs ın Verbindung
bringen. Er schaut aut das philosophische und theologische Werk vBs mıiıt zustımmen-
der Offenheit. So VEIINAS GE die Aspekte VO dessen Sendung sıcher urteilend darzustel-
len.

Der umtasst sechs einzelne Studıen, die Aaus verschiedenen Anlässen und VeI-
schiedenen Stellen veröftentlicht wurden. He wurden zwischen 1989 un! 2005, also aus
dem Rückblick auf das I1 Leben un! Lebenswerk vBs verfasst. S1e bıeten bıographi-
sche und werkgeschichtliche nformatiıonen ebenso w1e erhellende Durchblicke und —
sammentassende Deutungen dem gewaltigen geschriebenen Werk des Schweizer Phi-
losophen un! Theologen. Dıi1e Studıe 1st die umfangreıchste „Erster Blick auf VO
Balthasar“ —6 Sıe bietet ZUr Person und ‚U1n Werk 1n yeordneter un verlässlicher
Weise die Basısıntormationen. He hier bedeutsamen Bereiche werden angesprochen:
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dıe tamılıäre Herkuntftt, die Schul- und Studienzeıit, die Verwurzlung 1M Glauben,
die Jahre 1mM Jesuıtenorden, dıe Arbeıt mMi1t den Studenten, die Beziehungen Adriıenne
VO Speyr, die Gründungen (vor allem die Johannesgemeinschaft), das geschriebeneWerk, die etzten Lebensjahre. Wer sıch der Gestalt vBs nähern möchte, LUL gul daran,
sıch durch diesen Text tühren lassen.

Im zweıten lext „Von Balthasars Verständnis der ıgnatıanıschen Mystık“ _7) AL
beitet der 'ert. heraus, Aass vB uts stärksteKdie Sendung des Ignatıus VO Loyolabeeinflusst W AaTl. Und diese Sendung War eiıne mystische, wobe!l CS autfschlussreich ist, in
welcher Weiıse Ignatıus ein Mystiker W Aar. Er W ar nıcht 1n der Tradıtion der plato-niısch-plotinischen Philosophie, sondern der biblischen Theologie. Dazu gehört, Aass S1e
sıch enttaltet 1n der Kontemplation der Mysterıen des Lebens Jesu und sıch vollendet 1n
der applicatio SCHINUNM und 1es alles 1n der Perspektive einer Entscheidung einem
Dienst. Der ert. stellt mıt Recht heraus, dass die ıgnatianısche Spirıtualıität, W1€ S1€e be1
vB rezıpılert und reflektiert 1St; iıhre Mıiıtte 1n der christlichen Aktıon hat.

In WwWwel Texten befasst sıch der Autor vorwıiegend Mi1t der Philosophie vBs, die, W1e€e
zutreffend herausstellt, gewichtig 1n dessen Gesamtwerk integriert 1St. Der eine Text 1st
überschrieben AZur Philosophie VO Balthasars“ S  3 der zweıte „Von Balthasar
zwıschen Kıerkegaard un:! Nıetzsche“ZDer 'ert. arbeıtet stark heraus, Aass
dıe Tu Begegnung mıt dem Denken dieser beiden neuzeıtlichen Denker für vB fol-
genreich W al. Er hat iıhnen nıcht IT viele Seıten 1ın seınen trühen Werken eingeräumt,sondern auch einıge ıhrer Anlıegen 1n se1ın eıgenes Denken aufgenommen: Aass die
Nachtfolge Jesu exıistentiell beansprucht (Kıerkegaard) und dass INnan dem Leben anderer
I: nahekommt, IiNnan sıch dle Entdeckung iıhrer innersten Wahrheit muht
(Nıetzsche) Vielleicht hätte 1mM Blick auf vBs Nietzsche-Rezeption eın wen12 stärker he-
rausgestellt werden können, Aass vB siıcherlich uch beı Nıetzsche gelernt hat, Aass das
Christliche glaubwürdig 1Ur ist, Wenn eiıner eigenen Bejahung der endlichen
Welt führt und Iso nıcht NC} ıhr entfremdet. Es ware wünschenswert, WEeNnNn die Hın-
weılse des Autors auf die Bedeutung Kierkegaards und Nıetzsches für das Denken vBs ın
das verbreitete vB-Bild verstärkt aufgenommen würden.

In einem weıteren ext beschreıibt enrIic1ı die Stellung vBs Uum weıten Vatiıkanı-
schen Konzıil: 95 und das Zweıte Vatiıkanısche Konzıil“ S19) Wiıe INa weıf, WAar
vB 1n Rom eım Konzıil nıcht anwesend. Durch manche seıner Schritten aUus der VOI -
konziliaren Zeıt War gleichwohl nıcht unwiırksam. Am ehesten denkt Ian 1er
„Schleifung der Bastıonen“. In der eıt ach dem Konzil wWwarnte vB bisweilen VOTr einer

oberflächlichen Rezeption seiıner Anlıegen.
Im etzten der Beıträge „Die Struktur der Trilogie VO VO Balthasars“e

zeıgt der Verf., A4ss die Theodramatik das Zentralstück des „Irıptychons“ IST, das ZW1-
.schen der ıhr hintührenden Theoästhetik und der sıch aUusSs ihr ergebenden Theologik
1STDie Sammlung der sechs Studien bietet eine sehr zute, klar geschriebene, reichlich 1N-
formierende Hınführung zZu oroßen Werk des Basler Theologen. enriıcı verfügt bzglder Person und des Werkes vBs über profunde enntnısse und eın verlässliches Urteils-
vermogen. Das Buch kann jedem, der siıch vBs Denken annähern möchte, 11UT!T empfioh-len werden. LÖSER

WOLE, HUBERT, Papst Teu el. Die Archive des Vatikan und das Drıitte Reich Mün-
chen eck 2008 360 S’ ISBN 978-3-406-57742-0

Wıe schon der Titel nahelegt, 1st diese Publikation des rührıgen Uunsteraner Kirchen-
hıstorikers flott und nıcht selten salopp geschrieben; 1mM Verzicht auf Fufßnoten un: der
Beschränkung auftf bloße Belegstellen 1in dem 1m Anhang angebrachten Endnoten kommt
S1e dem Bedürtnis nach eichter Lesbarkeıit ber s1e 1sSt solide gearbeitet, 1n den
schliefßlichen Fazıts durchaus differenziert. Und VOT allem: S1e enthält die wichtigstenErgebnisse der se1t einıgen Jahren geöffneten Archivalien des Pontifikats Pıus M für
das Verhältnis des Vatiıkans ZU rıtten Reich uch wWenn ber die Methode des
Autors, entscheidende Forschungsergebnisse zZzuerst 1n FAZ-Artikeln veröttentli-
chen, seıne Meınung haben INa
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